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In Verlage (Stettin. Reda H. G. Effe bar l.) 
„d 133 Montag, den 6. Rovembet 1843. 


Zur Beförderung einer verbeſſerten Pflaſterung für unker Umſtänden ere gnet, bei welchen es zweifel⸗ 
Fußgänger, ſoll den Eigenthümern in der Stadt, welche haft iſt, ob eine Unvörſichtigkeit denſelben herbei⸗ 
vor der ganzen Breite ihres Hauſes Trottoirs legen, führte oder ob bei einem intendirten Selbſtmorde f 
aus der Kämmerei ‚ein Zuſchuß von 5 (gr. für den der. Denat ſich nicht dazu entſchließen konnte 
(Fuß gewahrt werden, unter dem Beding: ſelbſt Hand an ſich zu legen und deßhalb feine 
1) daß die Legung des Trottoirg, nach boraufe gan- Sell Be Nen b 95 11253 Bf Furt eßhalb ſeine 
gener Anmeldung bei. der A Dhecion, ſo er⸗ 5 eUung dazu enußzte, e tte 
folgt, wie es nach deren Anordnung für den ber ‚feinem Vorſatze unbekannte Perſon das ſchen ge  : 
BEE Angemeffiniten it, Veorhaben vollziehen zu laſſen. Ein Untere izier 
2) daß hierzu, in ihrer Obeſflache eben“ bearbeitete von der 11. Compagnie des 25. Infanterieregi⸗ 
SGranitplatten von mindeſtens 4 Zoll Staͤrke, in ments der zugleich als Capitain darmes die 
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diner Breite von 37 Fuß — über welche Breite Verwaltung der Montirungs⸗ und Wa 13 
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und nur ausnahmsweiſe geringere Breiten geſtat⸗ „ de egen ak. 457% an Tt 
i „ e e en der erg gie ee Zielen mit der Muskete. 
Normal⸗Breite ganz unthunlich macht, 5 ach beendigter Exerzierzeit nahm er 2 Mann 
3) daß der Ee und ſein Nachfolger im Be⸗ mit ſich auf die Kammer, mit dem Bemerken, weil 
ſis zur Unterhaltung des Trottotrs verpflichtet iſt. ſie das Zielen noch nicht recht begriffen hätten, 
Stettin, den Ilſten Oktober 19a "wolle er fie daſelbſt noch beſonders eine Zeitlang 
ODtbberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath.“ darin exerzieren. Hier gab er dem Einen ein 
„ FBerlin, vom 4, November. Gewehr mit dem Hinzufügen, damit er, der Re⸗ 
Se,. Majefkit der König haben Scl krute nun auch die natürliche Scheu beim Ab⸗ 
geruht, dem Sber⸗ Zoll J ſpektor, Steuerrat uern 5 ; 
Stolzer zu Kolbergermünde, dem katholiſchen dabei offen zu halten, 
Pfarrer Slowinski in Wiſſek, Kreiſes Wirfig, chen aufſetzen. Der Unteroffizier ließ nun den 
und Allerhöchſtihrem Kammerdiener Lutzke gi Rekruten anſchlagen, wies ihn an nach, feinem 
Potsdam den Rothen Adler -Drben.bierter Klaſſez Ap 5 ind auf das Eomn 
ſo wie dem N 7 10 „Feuer! recht he t leszudrücken, da das Ge⸗ 
Alt⸗Waltersd e elſchwerdt, das All⸗ 5 
K We ee n f 197 8 5 TPan. 0 
„Der bisherige Kammergerichts⸗Aſſeſſor Wag⸗ lich nach dem rechten Auge des vor den Gewehr 
ner iſt zum e vn dem Land⸗ fe ee ee ds auf das Wort „Feuer / 
und Stadtgerichte zu Stettin und zugleich zum knallte die Musfete und der Unteroffizier ſtürzte 
Notar in dem Departement des dorkigen Ober⸗ mit von der Kugel ee Schädel entſeelt 


Landesgerichts beſtelt. ! nieder. Ein wahres Glück fü 


Lgioblenz, vom 28. tober un werthen Rekruten, daß der Erſchoſfene nk Air 
Geſtern Morgen hat ſich 1 zweiten Rekruten ed eee 3% 
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es möglich wird, die gänzliche Schuldloſigkeit des 
Erſtern darzuthun. Auf welche Art und wann 
das Gewehr geladen worden iſt, darüber verlau⸗ 
tet nichts Gewiſſes und man iſt nur zu geneigt, 
zu glaubeu, daß der Erſchoſſene ſelbſt abſichtlich 
dieſe unglückliche Kataſtrophe herbeigeführt habe. 
Derſelbe hinterläßt zum Glück keine Familie und 
nur dem ſchuldloſen Thäter den Gram, daß er 
das willenloſe Werkzeug zu einem vielleicht vor⸗ 
ausbeſchloſſenen Selbſtmorde abgegeben habe. 
3 Dresden, vom 18. Oktober, 

(H. C.) Nicht wenig Aufmerkſamteit erregt 
es, was die von Louis Blaue erſchienene Ge⸗ 


ſchichte der Juli⸗Revolution im erſten Capitel, zur Verfügung der Päpſtlichen Regierung geſtellt 


über ein Theilungs Projekt erzählt, das im worden ſeien, und daß Graf Radetzky Befehl aus 


Frühjahr 1830 zwiſchen Rußland und Frankreich 
entſtanden ſei und das me Grundlagen gehabt 
habe. „Frankreich und Rußland ſchließen einen 
feſten Bund, der hauptſächlich gegen England ge⸗ 
richtet iſt. Frankreich nimmt die Rheinprovinzen 


wieder. Hannover wird Großbritannien entriſ⸗ 


fen und in zwei Theile getheilt: mit dem einen 
wird Holland entſchädigt und mit dem andern 
Preußen ſchadlos gehalten, das Gebiet der letzte⸗ 
ren Macht überdies durch Hinzufügung eines 
Theils von Sachſen zu den Preußiſchen Provin⸗ 
zen Schleſiens beſſer abgerundet. Der König von 
Sachſen wird auf Koſten Polens entſchädigt. 
‚Defterreich wurde Serbien, ein Theil von Dal⸗ 
matien, den es noch nicht beſaß, und eines der 
beiden Donau⸗Ufer zugeſichert. Rußland ſeiner⸗ 
ſeits bekam das entgegengeſetzte Ufer, beherrſchte 
das ſchwarze Meer und fete ſich in Konſtantino⸗ 
pel feſt, mit dem Vorbehalte, ſich von da aus 
über Aſien werfen zu können.“ So erzählt Blane, 
und er giebt deutlich zu verſtehen, daß die Deut⸗ 
ſchen Großmächte 1 Plane im Ganzen nicht 

uwider geweſen wären, obwohl Preußen gemeint 


abe, daß es im Projecte nicht genügend bedacht 


ſei. Da ſchon das berühmte Portfolio ähnliche 
Dinge ſchwatzte, ſo wäre es wohl an der Zeit, 
wenn von Männern, welche die damaligen Zeit⸗ 
verhältniſſe genau kennen, wider Beſchuldigungen 
proteſtirt wird, die nun einmal gedruckt ſtehen, 
geleſen werden und ohne Widerlegung, ſchädliche 
Wirkung auf leichtgläubige oder furchtſame Ge⸗ 
müther üben können. Mit den Anſichten von ei⸗ 
ner ſchützenden Hand Rußlands über die kleineren 
Deutſchen Staaten, welche die berüchtigte Pent⸗ 
archie vorſpiegelte, ſtände 190 02 Theilungs⸗Pro⸗ 
jekt von 1830 im grellſten Wiperſpruche. 
Ulm, vom 20ſten Oktober.. 
Das Name Denkmal deutſcher Baukunſt, 
deutſcher Bürger Beharrlichkeit und Reichthums, 
das an edlem Styl nur wenigen, an Gröſſe nur 
dem Kaiſerdome in Speyer und dem nicht vollen 
deten Dome in Köln nachſteht, unſer ehrwürdiger 
Munter, 1 d jebt endlich einer gründliche 
Ne 9 ation ntgegenſehen au dürfen, alla 
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Paris, vom 28. Oktober. 
Wie man verſichert, iſt im 
ſchloſſen worden, die Belgiſche Regierung in ei⸗ 
ner energiſchen Note zum Vollzug der Handels⸗ 
verträge zwiſchen Frankreich und Belgien aufzu⸗ 
fordern, widrigenfalls die Prohibitivmaaßregeln 
gegen Engliſches Leinengarn auch auf Belgien 
an as NR 7 befaffen ſich 
(A. Z.) Seit ein pgar Tagen befaſſen ſich die 
Pariſer Blätter ohne Ausuahme mit der Nach⸗ 
richt einer bewaffneten Intervention Oeſterreichs 
in Italien. Wiener Correſpondenten Deutſcher 
Zeitungen wollen wiſſen, daß 4000 Oeſterreicher 


Wien erhalten habe, unverweilt jenes Oeſter⸗ 
reichiſche Hülfscorps den Po überſchreiten zu 15 
fen. Folgende aus dem Meſſaggiere Modeneſe 


entlehnte Thatſachen werden nun zeigen, wie 


leicht die einfachſten Dinge entſtellt werden kön⸗ 


nen. Der Herzog von Modena wünſchte, daß 
an den diesjährigen Herbſtmanövern feiner Armee, 
nebſt der Parmeſaniſchen auch eine Divifion Oeſter⸗ 
reichiſcher Truppen Theil nehmen möchte, um mit 
den berühmten fliegenden Brücken à la Birago 
einen Verſuch im Großen auf dem Po zu machen. 
Mit Genehmigung ſeiner Regierung ließ Graf 
Radetzſg eine 6000 Mann ſtarke Diviſſon, aus 


Infanterie, Kavallerie und Artillerie beſtehend, 


auf dem linken Ufer des Po bei Brescello und 
Vigdang, wo der Po in zwei Arme ſich theilt, 
aufſtellen. Am 26ſten v. M. ſchlugen die Oeſter⸗ 
reichiſchen Pionire ſowohl bei Vigdana als bei 
Breseello eine 850 Metres lange fliegende Brücke 
über den Fluß in Gegenwart der Her oglichen 
Familie von Modena, des Erzherzogs Friedrich 
von Oeſterreich und des Feldmarſchalls Grafen 
Nadepfy. Obwohl zur Errichtung dieſer beiden 
langen Brücken kaum 33 Stunden verwendet wur⸗ 
den, boten dieſelben eine ſolche Solidität dar, daß, 
als in der Nacht vom 26ſten auf den 27ften ein 
heftiger Sturm ausbrach, der ringsumher groben 
Schaden anrichtete, di Brücken allein unbeſchä⸗ 
digt daſtanden. Am Morgen des 2ſten rückte 
die 6000 Mann ſtarke Oeſterreichiſche Diviſton in 
2. Kolonnen über dieſelben in das Modeneſiſche 
Gebiet, wo ſie unter dem Oberbefehl des regie⸗ 
renden Herzogs mehrere Manöver ausführken. 
in paar Tage ſpäter kehrten die Oeſterreichiſchen 

ruppen in 1125 früheren Garniſonen zurück, die 
Brücken Re abgetragen, und damit hatte die 
N e Juterbention Oeſterreichs ein Ende 
erreicht. in FCC 
7 rf Slatienen, bie ge bei den letzten Unruhen 
in der Legation von Bologna kompromittirt ha⸗ 
ben, der Marquis Righi, Lamberkini, Malara, 
Tanara und Graf Brancoli, find in Korſika ae 
gekommen. Die päpſtliche Megierun ſoll ſie als 
gemeine Verbrecher anfehen und i 


— — 


Miniſterrath be⸗ 


e Aus lief e 


rung von der Franzöſiſchen Negierung verlangt 


gaben. 

Eine Börſen⸗Anekdote eigenthümlicher Art iſt 
Nanni Umlauf. Einer unſerer berühmteſten Bör⸗ 
enmänner, nach deſſen Operationen alle Welt 
mit höchſter Anfmerkſamkeit blickt, befand ſich die⸗ 
fer Tage auf der Börſe in der beſten Stimmung 
und machte zahlreiche Einkäufe und Verkäufe. Die 
kleinen Spekulanten ſuchten mit möglichſtem 
Schärfſinn zu erratben, was eigentlich die Rich⸗ 
tung feiner Operationen ſei, öb er kaufe oder 
verkaufe. Mitten in dieſen Geſchäften kam ein 
Brief an ihn au. Er öffnete ihn, las, und die 
ſonſt ſo unerſchütterliche Miene des Banquiers 
wurde aufs äußerſte alterirt. — Was mag dieſer 
Brief enthalten haben? flüſterten die kleinen Spe⸗ 
kulanten einander zu. Auf der Stirn des Ban⸗ 
quiers lagerte fich ein wahres Gewitter! Er rief 


einen ſeiner Commis und ſagte iht einige Worte 


ins Ohr. Dieſer eilte pfeilſchnell davon! Ha, 
gewiß ein Auftrag von höchſter Wichtigkeit! Wer 
ihn wüßte, deſſen Glück wäre gemacht, doch die 
Commis des Hrn. N. . .. find unbeſtechlich, denn 
er beſoldet ſie fürſtlich! — Er ruft einen zwei⸗ 
ten Commis, und giebt ihm gleichfalls einen ge⸗ 
heimnißvollen Auftrag. Man flieht auch ihn den 
* ſogleich ein Kabriolet 
de Regie (die theureren, aber ſchneller fahrenden 
in Paris) beſteigen, das ihn eiligſt fortführt! — 
a wer den Brief befäße! Er könnte vielleicht 
Millionen gewinnen! — Herr N... hat ihn in 
der Haft nicht in fein Portefeuille gethan! Er 
hat ihn nur ſo obenhin daneben in die Bruſtta⸗ 
ſche 1 Wer jetzt die geſchickten Finger ei⸗ 
nes Taſchenſpielers hätte! Nur 3 Sekunden den 
Brief zu beſitzen! — Geſchäftsleute nähern ſich 
dem Hrn. . . . ſie ſprechen ihm von Spaniern, 
er ſchüttelt den Kopf, von Neapolitanern, er zieht 
eine verdrießliche Miene, von der Ruſſiſchen An⸗ 
leihe, er kehrt ſich um; er iſt aer unruhig, 
er will keine Geſchäfte machen! Wer den Brief, 
den Brief, den Brief hätte!! — Da greift der 
Goldfürſt in die Brufttafhe und zieht fein Porter 
Kal: eraus, um eine Note zu nehmen, — da» 
bei entfällt ihm das inhaltſchwere Blatt. Einer, 
der ihn mit Argusblicken Beobachtenden hat es 
94e — er ſetzt den Fuß darauf! Nicht um 
ie Welt wiche er jetzt einen Zoll breit vom 
Platze! Doch ſein Rachbar, der neidiſche Argus, 
hat das Blakt auch fallen ſehen! Er raunt dem, 
der den Fuß darauf hat, ins Ohr: „Ich habe 
Ihr Manöver bemerkt, ich verrathe Sie, wenn 
Sie nicht gemeinſchaftlich mit mir operiren!“ 
Ein Dritter hat das Fallen des Briefes gleiche 
falls bemerkt und drängt ſich auch ins Compag⸗ 
niegeſchäft! Dem armen erſten Glücklichen wird 
brühſtedend heiß über ſo viele Mitbewerber! Er 
will Bedingungen machen — er bietet 1000 Fres. 


verlieren!“ — Herr 


den Börſenplatz an ein Cabriolet. 


Abſtandsgeld, 3000 — nichts da — die Concur⸗ 
renten bieten jetzt ihrerſeits, „10,000 Franken für 
den Alleinbeſiz des Briefes“, „Nichts dale 
„20,0001“ „Meinethalben denn!“ antwortet der 
erſte Glückliche, „ich bin ein armer Teufel und 
eben ſehr gedrängt, ich nehme den kleinen ſichern 
Gewinn mit — aber baar gezahlt, eher rücke ich 
den Fuß nicht weg!“ Das Flüſtergeſchäft iſt ac- 
eeptirt, jeder der beiden Mitbewerber giebt zehn 
Billets von 1000 Fr., der Thor, der dem Glücke 
den Fuß auf den Nacken geſetzt hatte, zieht ihn 
zurück — der goldene Schatz entſchwindet für 
ewig! Die beiden Coneurrenten greifen jetzt 
verſtohlen gierig nach dem Blatte — ſie leſen es 
und erblaſſen, denn es lautet: „Lieber Freund! 
Es iſt durchaus kein fetterer Dindon aux truffes 
als der neuljche aufzufinden für unſer heutiges 
Diner! Bei Very, Vefour, überall magere 
Thiere! Erſt künftigen Freitag werden beſſere 
Exemplare erwartet! Du mußt Deine Wette 
hatte gewettet, einen 
fetteren Dindon aux truffes auf die Tafel zu brin⸗ 
gen als er bei einem ſeiner Freunde neulich ge⸗ 
geſſen, der die Bewunderung aller Kenner erregt 
hatte! — — In dem Augenblick drängte ſich ei⸗ 
ner der Commis, den er weggeſchickt hatte, mit 
freudeſtrahlendem Geſicht wieder durch die Maſſe 
der Börſenbeſucher! Er winkte Herrn 
dieſer eilte ihm entgegen, ſie treten hinaus auf 
Dort lag ein 
Truthahn, rund wie der Erdkreis, weiß wie der 
Schnee des Aetnal! Herr .... frohlockte; die 
beiden Spekulanten, die ihm gefolgt waren, ſchoſ⸗ 
ſen wüthende Blicke auf das unglückſelige Thier. 
Herr ... der fie ſtehen ſah, rief 5 ſeiner 
glücklichen Laune: „Seht da, meine Herren, 
nicht wahr, ein koſtbares Thier, wollen Sie es 
mir dieſen Mittag verſpeiſen ic und Die bei⸗ 
den Eingeladenen verbeugten ſich und nahmen die 
Einladung zu dem koſtbaren Thier mit ſüß⸗ 
ſaurer Miene an. 5 
Marſchall Bugeaud hat den Winterfeldzug in 
Algerien eröffnet; die Operationen ſollen energiſch 
betrieben werdenz es thut noth, denn Abdel Ka⸗ 
der, der unermüdliche und unerreichbare, hat ſich 
wieder in der Nähe von Mascara ſehen laſſen. 
London, dom 28. Oktober. 
In Dublin ging vorgeſtern das Gerücht, daß 
die . den Prozeß gegen O'Connell und 
Conſorken fallen laſſen wolle. Das wäre, ſagt 
die Times, der Anfang vom Ende. 5 
Dublin, 23. Oktober. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Hente 
hielt der Repealverein ſein erſtes Meeting in 
dem neuen Gebäude, genannt Coneiligtion⸗Hall, 
das aus den Mitteln des Repealfonds errichtet 
worden iſt. Es ſind nun 14 Tage vorüber ſeit 
der Proelamation gegen das Clontarſmeeting und 
8, Tage ſeit dem Beginn der gerichtlichen Prore- 


dur gegen O'Connell und Conſortenz man iſt 
daher) berechtigt, aus den heutigen Vorgängen 
auf die Wirkung dieſer Maßregeln. Ju schließe 
Da ergibt ſich nun, daß die Schlbitte der Regiez 
rung, weit entfernt die Agitatipn zu unterdrücken, 
zu dämpfen, niederzahalken, fie vielmehr ſtimu⸗ 
lirt haben. Die Proclamation vom 7. Oktober 
hat das Clontarfmeeting verhindert: das iſt aber 
auch Alles; heute iſt die Repealbewegung ſtärker, 
als fie noch je war; der Volksenthuſtasmus zeigt 
ſich entſchiedener als je zuvor in der ixiſchen 
Hauptſtadt ſelbſt, und die Repealrente wächſt, ftatt 
abzunehmen. O'Connell ſprach auch heute wieder 
mit erneutem Muth; zwar räth er noch immer 
zur Ruhe, 
Vorſchriften; aber mit dem Federalparlament will 
er ſich ſchon nicht mehr begnügen. Conciliation- 
Hall iſt ein anſehnliches, mit architectoniſchem 
Schmuck reich verſehenes Gebäude von 60 Fuß 
Fronte am Kai, bei 100 Fuß Tiefe. Es trägt 
die Jnſchrift? „Das Repealjahr 1843.“ Für 
die Damen iſt eine große Gallerie beſtimmt; da 
haben alle Zutritt, die entweder 1 Pfd. St. zum 
Baufonds beigetragen haben oder jetzt 1 Shilling 
für die Einlaßkarts zahlen. Im Verſammlungs⸗ 
ſagl hängt OConnells Bildniß (für 100, Pfd. 


St: angeſchafft) in breitem Goldrahm. Die Halle 


faßt 4000 Perſonen. (Auf der Gallerie waren 
1200 Damen.) Der Judrang bei dem heutigen 
Meeting war fo groß, daß es ſchwer hielt, durch⸗ 
zukommen. Als O'Connells Wagen auf dem Kat 
gelehen wurde, erſcholl tauſendfaches Lebehoch; 
ald hörte man rufen: „Platz für den Liberglen! 
aber ſelbſt O'Connell hatte große Mühe, die 
Eingangsthüre zu erreichen. Den Vorſitz in der 
Verſanmlung führte Del von Bunowen⸗Caſtle, 
früher Tory-Parlamentsglied für Hull, jebt ein 
eifriger Reßealer. O'Connell begann feine‘ Rede 
wie folgt: „Die erſten Worte, welche ich in die⸗ 
fer Concifiationshafle ausſpreche, ſollen die Wahr⸗ 
heit kundgeben, daß nur auf einem Weg die 
5 A en e a e 
auf dem der Anwendung friedlicher und geſetz 
Mittel. Meine zweite Er lärung aber 100 daß 
bei Beachtung dieſer Wahrheit die Repealſache 
ſiegreich durchgeführt werden wird. “ Unmittelbar 
nachher kam O'Connell auf die in der letzten 
Woche eingegangenen Beiträge zur Repealxente, 
die nicht weniger als 2284 Pfd. St. ausweiſen, 
indem er bemerkte: „Ich habe den Schlächter 
meiſtern, da fie mir die ſtärkſte Summe ab elie⸗ 
fert haben, verſprochen, ihre Gabe zu er ſt. zu 
übergeben — hier alſo find 160 Pfund von ihnen. 
„Dann zeigte er an, daß O'Brien, Parlaments⸗ 
glied für die Grafſchaft Limerſck, in den Repeal⸗ 
verein aufgenommen 1 wünſche; — eine 
Fehfftnng,, die großen Enthaſtasmus 
In Bezug auf die dor acht Tagen abgegebene 


FEN 


zur ſtrieten Befolgung aller geſetzlichen 


Union zu exlangen iſt, und war 
0 on 


Eunthaſſasmus erregte. 


Federalparlament begnügen, bemerkte O'Connell, 
das ſei nicht ſo wörtlich zu nehmenze zum Be⸗ 


Erklärung, er werde ſich zuletzt lauch e 
weis, daß er auf e 


die er ſtellen will, zu ent⸗ 
re die eine dieſer Motionen geht auf eine 
dreſſe an die Königin, fie erſuchend, um Ent⸗ 
die andere auf Veranſtal⸗ 
tung zur Einſammlung von Petitionen aus; allen 
i jede Petition (um Abr 
ſchaffüng der Union) ſoll nur 1000, Unterſchriften 
haben. O Connell offt, auf bieſe Weile. fünf 
Millionen Unterſchriften zufammen zu 
bringen. N re Re 
Polniſche Grenze, vom 14. Oktober. 
(A. Z.) Unter den -Sfraeliten im Königreich 
Polen hexrſcht in dieſem Augenblick eine unge⸗ 
meine Aufregung, Bekanntlich find dieſelben big 
jest von jedes, Verpflichtung zum Militärdienſt 
befreit geweſen, und haben ee eine namhafte 
Steuer zahlen müſſen. Im vorigen Jahre wurde 
dieſe herkömmliche Einrichtung, wie zu ſeiner Zeit 
gemeldet worden, durch Regierungsanordnungen 
abgeändert, worauf ſofort hunderte von jungen 
waffenfähigen Juden in die benachbarten Preu⸗ 
fiſchen Provinzen, insbeſondere nach dem Groß⸗ 
herzegthum Poſen zu entkommen fuchten, 35 
zwiſchen wurde nach einiger Zeit dieſe neue Make 
regel wieder ſuspendint, ſei es, weil die reicheren 
Iſralieten alle Hebel in Bewegung ſetzten, die 
Anordnung, die mit ihren habituellen ‚Neigungen 
im grellſten Widerſpruch ſteht, rückgängig zu mar 
chen, ſei es, daß man die eonferibirten fungen 
Juden der Mehrzahl nach zur Waffenführuͤng 
wirklich untauglich fand. Genug, die Afrgeliten 
glauben ſchon gewonnen Spiel zu baben, Wie 
groß mußte daher die Bestürzung fein, als vor 
wenigen Tagen auf einmal ein Kaiſerlicher Ulas 
1 gemacht wurde, welcher feſtſetzt, daß vom 
„ Jannär des nächſten Jahres an die Befreiung 
der Juden von der Militärßflicht überall aufhören 
und dieſelben gleich den Chniften zum Dienſt her⸗ 
angezogen werden follen; zugleich ie, her 
rige enge gänzlich aufgehoben 1 ele : 
Da per Kaiser iche Wille tn jo enifihfebener Keil 
ausgeſprochen iſt, ſo läßt eine abermalige Siffirung- 
deſſelben ſich nicht erwarten, und die Auzwande⸗ 
rung der jun 5 lsarl en wird wohl aufs neue 
beginnen, ſofern die Maßregeln der Feng 
ihnen die Exreichung der Grenze nicht unmöglich 
machen bo Nun lcd ie 


‘ New⸗Jork, vom 7. Oktober; 
Am 19. September erfolgte die Exploſſon des 
Dampſſchiffes „Clipper, das den Dienſt zwiſchen 
"Bayıfava und New⸗Orleans verſah, gerade in 
dem Augenblicke, wo daſſelbe die Werfte verlaſſen 
wollte, indem alle ſeine Keſſel zerſprangen. Die 


een de 


die noch dazu fürchterlich verletzt und verſtümmelt 
wurden, flogen babei in die Luft. In der höchſten 
Höhe angekommen, flogen die ſo in die Luft ge⸗ 
ſchleuderten r Fab e gleich dem Waſſerſtrahle 
einer Fontaine nach verſchiedenen Richtungen aus 
einander und fielen auf das Land, auf die Dächer 
der Häuſer bis auf eine Entfernung von 250 
Jards von dem Schauplatze des Unglücksfalles 
herab. Die unglücklichen Opfer wurden verbrannt, 
zerſchmettert, zerriſſen und nach allen Seiten hin⸗ 
geſchleudert: die einen in den Fluß, die anderen 
in die Straßen, noch andere auf das jenſeitige 
Ufer des Bayou, nahe an 300 Nards weit. ehe 
rere Leichname wurden von Holzſtücken förmlich 
in zwei Theile geſpaltet, andere gleich Kanonen⸗ 
kugeln gegen die Mauern der Häuſer geſchleudert. 

Alle in der Nähe gelegenen Häufer‘ eren wie 
von einem Sturmwinde oder eigentlich Wirbel⸗ 
wind ergriffen und verheert zu ſein. Privatbriefe 
von dork ſagen, es laſſe ſich gar keine Idee von 
den angerichteten Verheerungen geben. Was von 
dem Schiffsgerippe noch übrig blieb, wurde in 
Stücke zerbrochen. 


zwei Kajüten waren buchſtäblich mit Todten und 
Sterbenden bedeckt; von denen, die man wegtrug, 
vernahm man nichts als Klagen und Aechzen, in 
das nur manchmal auch Verwünſchungen gegen 


die. muthmaßlichen Urheber des Unglücks ſich 


miſchten; es war ein Bild aller menſchlichen Lei⸗ 
den. Die Equipage hatte in 43 Mann beſtan⸗ 
den, außerdem waren 5 Paſſagiere auf dem Schiffe, 
Eine ſehr geringe Zahl, zu welcher der Capitain 
gehört, wurde gerettet; die Zugrundegegangenen 
werden bis fetzt auf 29 berechnet. 8 
fehlten bei Abgang der letzten Berichte mehrere 
Perſonen, von denen man keine Spur wieder auf⸗ 
zufinden vermochte. 
1122115 r It, 187 1 
ische Nach rich te n. 


90 Vier 
Berlin, 


bekannt, daß die kürzlich von Sr. Majeſtät, aus 
dem Nachlaß des Großkanzlers Geh. Staats⸗ 
iniſter don Beyme, ekkauſten Güter Steglitz, 
ahlen (Station des iſten Telegraphen auf der 
Berlin⸗Kölner Linie), Schmargendorf ꝛc. dem 


Reſſort der General⸗Verwaltung der Königl. Do⸗ 


e ze Der Ort des Unglücksfalles 
bot das traurigſte Schauſpiel dar, das man je 
nur zu ſehen bekommen kann. Die Fußböden der 


Noch aber 


f 0. Oktober. Die Königl. Regle⸗ 
rung in Potsdam macht unter dem 20ſten d. M. 


mainen und Forſten überwieſen worden ſind. 
Ueber die zu erwartende Reſtauration des hiſto⸗ 
riſch⸗ merkwürdigen Schloſfes Rheinsberg fehlen 
noch die nähern Nachrichten. —. In der Bellei⸗ 
dung unſerer Armee ſollen, wie es heißt, noch 
einige nachträgliche Abänderungen vorgenommen 
werden, an die jetzige Paradeverzierxung des 
Helms durch Hagrbüſchel werden Federbüſchel 
treten; die Farbe der Mäntel wird ſtatt der 
Beige eine hechtgraue werden, und auch die 

einkleider follen einer Reform unterworfen 
werden. N 


Auszug aus dem Schreiben eines jungen See⸗ 
manns an feinen Vater in Pommern; Newyork, 
den gten September 1843. Geſtern legte an das 
Bollwerk, an welchem wir laden, ein Fahrzeug 
an, mit welchem die Paſſagiere, die auf einem 
der Stettiner Schiffe gekommen And, ans Land 
kamen. Doch ich weiß nicht, was die armen 
Menſchen hier in Amerika wollen, wo ſich Nie⸗ 
mand um ſie bekümmert. Man findet oft ganze 
Familien dieſer Einwanderer, auf der Straße ihr 
Abendbrod kochend und ſich ein Nachtlager zwi⸗ 
ſchen Fäſſern ſuchend, und zu bewundern iſt, wie 
ſtandhaft dieſe Leute glauben: es könne ihnen hier 
nicht ſchlecht gehen, da ſie doch ihr Unglück ſchon 
vor Augen haben! at i 
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DE ee. BR 
Der Vorſzellung des Don Juan von Mozart am 
sten d. M. erwaͤhnen wir nur, weil ſie uns Gelegen⸗ 
heit gab, eine neue Sängerin — Dlle. Kral vom 
Stadk⸗Theater zu Poſen, wle der Theater⸗Zettel es 


angiebt, — zu hören, . N 

Der Wolff'ſche Almanach für 1843 ſpricht von 
einer Dlle. Kral in Poſen nicht, wohl aber finden 
wir eine ſolche als ravour Sängerin am Hof⸗ 
Theater zu Deſſau aufgeführt: ob jene die Olle. 
Kral iſt, welche wir als Donna Anna hörten, wiſſen 
wir indeſſen nicht. Auf dieſe Identitaͤt ſcheint es 
auch nicht fo weſentlich anzukommen, als auf das, 
was die Saͤngerin hier als Donna Anna leiſtete, 
und hierüber mogen einige Worte uns verſigttet fein. 
Wir ſenden voraus, daß die Partſe der e 
nur theilweiſe Bravoux⸗Partie — mehr als wohl 
begriffen ünd durchdrungen fein will, um genügend 
ausgeführt zu werden. Wir halten fie für eine höchſt 
ſchwierige, und ſie beanfprucht gar maß nig ache und 
erhebliche Mittel. Die Partie wird nur zu haufig zu 


1 . T Be 


einer Gaſtrolle gewaͤhlt, oder zu einem, Debut, aber 


nicht ſtets mit Gluck, Dlle. Kral entwickelte in der 
That einige Bravour in der Arie des 2ten Aktes, aber. 
bei weitem nicht eine glanzende, vollſtaͤndig ausgebil⸗ 
dete. Die Stimme ſchien weder ganz friſch, noch mar⸗ 
kig, metalliſch zu ſein, fie. wies keine nachhaltige Kraft, 
und der Vortrag des Reeitativs genügte nur ausnahms⸗ 
weife: derſelbe konnte kalt laſſen, und dieſe Moͤglichkeit 
ſcheint, uns — ein Fehler. Gegen das Spiel. möchte: 


im Saale des e zu geben 


’ 


Weſentliches nicht zu erinnern fein. Wir wiederholen, 
daß wir die Donna Anna fuͤr eine boͤchſt ſchwierige 
Partie ballen, und bemerken, daß wir Dlle. Kral nur 
das Eine Mal hörten 
Barometer⸗ and Thermometerſta 
t bei C. F. Schultz L Comp. 

Morgens Mittags Abends 
2). 6 ade. 2 Uhr. 10 Uhr. 


—— 


November. 


e ee 7 f 7775 
Warme m / 2 30,07 35,147 305,40 
Perſſer Vinten Cs 1 35,40% J 333,86“ | 330,18 

auf 0 0 reduzirt⸗ Y Ar’ 337,1% 337,58“ 337,46 4 
9 =. 0 
Thermometer (a 18 6,05 2 ES | 22 885 
nach Réaumur. e y) 9070 a] So 
ach Re 4. . 70 . 85% . 722 


Wobltbä tigkeit! f 
Für den in Scheune abgebrannten Schulzen Schme⸗ 
ling find außer den früher genannten Naturalien im 
Ganzen 30 Thlr. an bagrem Gelde eingekommen, wo⸗ 
für ich im Namen des Verungtückten den aufrichtige 
ſten und wärmſten Dank ſage. 
Pommerensdorf, den Aten November 1843. 
| Brunne mann. 


— 2 ͤ— —ü—ñ— . — ES TE rn Tann mn nn nn 

Dienitag den 7ten November werde ich mit gütigor 
Unterſtuͤtzung eines zahlreichen Orcheſters ein . 

großes Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert 

die Ehre haben. 

heil. = 2 


1) Ouserture zu den Hugenotten von Meyerbeer. 


2) Duett für Sopran und Tenor. 

3) Fantaſie von Mozart in C-Moll. 

4) Arie aus den Purſtanern von Bellini. 

5) Concert für Floͤte W von Lindpaintner. 
ei 


6} Symphonia pastorale von L. v. Beethoven. 

Billets a 20 gr., 2 und mehrere a 15 ſgr, ſind in 
der Morinfhen Buchhandlung und in der Mufifalien: 
handlung des Herrn Bulang zu haben. An der 
Kaſſe a 1 Thlr. C. Toufſaint. 

Offizielle Bekanntmachungen. 
Pekan nt mach unn g, 

Der Bau eines Armen⸗, Kranken⸗ und Waiſenhau⸗ 
ſes hierſelbſt ſoll dem Mindeſtfordernden übertragen 
werden. Zur Abgabe der Forderungen haben wir ei⸗ 
nen Termin auf ; } 

BERN 23ſten November d. J., 
x Nachmittags 2 Uhr, 
zu Rathhauſe hieſelöſt angeſetzt und laden dazu Unter 
nehmungsluſtige mit dem Bemerken ein, daß der Ko⸗ 
ſten⸗Anſchlag und die Zeichnungen, ſo wie die betreffen⸗ 
den Bedingungen 14 Tage lang vor dem Termine in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 

Demmin, den 17ten Oktober 1843. EA 

\ j Der Magiſtrat. 
ER Nerf edi gen, 8 

Die Verlobung meiner aͤlteſten Tochter Roſakie mit 
dem Herrn Wilhelm Steinbrinck, zeige ich Freun⸗ 
den und Bekannten hierdurch ergebenſt an. 

Stetlin, den ßdten Novemder 1848. 

ur 8 Wittwe Briefe, 
N NRMoſalie Brieſe, N 
Wilhelm Steinbrin ck 

: Verlobte. e 5 


eb eu ngen. 
Die heute gegen Abend erfolgte glückliche Entbindung 
feiner: lieben Frau von einem gefunden Knaben, zeigt 
Freunden und Bekannten ſtatt befonderer Meldung an 

5 E. F. W. Gnade, 

Stettin, den Zten November 1843. 
Todesfälle 

Unſere kleine liebe Eliſe entſchlief heute fruͤh in ihe ° 
rem gien Jahre nach Amöchentlichen Leiden am gaſtriſch⸗ 
rheumallſchen Fieber zu einem beſſern Leben. BE 
Tief betrübt widmen wir dieſe Anzeige teilnehmen; 


den Freunden und Bekannken. 


November 1843. a 
Wm. Schlutow und Frau. 
tergriſcte und Zunft: Anzeigen, 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Medieiniſch⸗diaͤtetiſcher Rathgeber fuͤr Alle, 
; welche an 1 2 
Kraͤmpfen 
leiden; oder Anweiſung zur Erkennung, Verhütung 
und gründlichen Heilung aller Krampfleiden, mit be 
ſonderer Rück ficht auf die Krämpfe, Nervenzufaͤlle und 
den Keichhuſten der Kinder, die Convulſionen der 
Schwangern, den Magenkrampf, die Epilepfte, den 
Wundſtarrkrampf, Bruſtkrampf, das Millarſche Aſthmo, 
den Wadenkrampf, Veitstanz, die Kriebelkrankheit und 
Hyſterie. Nach den neueſten Erfahrungen bearbeitet, 
Von Dr. F. Nichter. ‚te verbeſſorke Auflage, 


8. 125 gr. . 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
; (,eon Saunier.) A 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


So eben iſt erſchienen und in der unterzeichneten 
Buchhandlung, ſo wie bei dem Herrn Verfaſſer und 
Antiquar Katter, Pelzerſtr. No. 805, zu haben: 


Predigt 
am [Sten Oktober 1843 


zur Feier 


Stettin, den 4ten 


des Geburtstages Sr. Maj. des Königs 


gehalten von ! #7 
Shulße, 
Könige. Militair⸗Ober⸗Prediger des II. Armee⸗Corps, 


Preis 23 for. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier,) 1 
Moöͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Hiermit erlauben wir uns die ergebenſte Anzeige zu 
machen, daß wir mit dem löten November d. 8 einen 
Leſezirkel, beſtehend in belletriſtiſch⸗politiſchen und die Ta⸗ 
gesbegebenheiten überhaupt beſprechenden Schriften er⸗ 
öffnen werden. f EI 
Wir glauben hierdurch einem lange und allgemein 
bed obe Beduͤrfniſſe entgegenzukommen, da gewiß 
och vieles die Preſſe verläßt, das wohl geleſen, jedos 
nicht immer gekauft werden moͤchte, naturlich daß wi 
unſere ganze Aufmerkſamkeit darauf richten, nur ſolche 
Sachen aufzunehmen, die von wirklichem Intereſſe ſo 
wie unſer eifrigſtes Beſtreben ebenſo dahin gehen wird, 


das Beſte, was die vermag, 
herauszuſuchen. . 
Indem wir nicht weiter auf die näheren Bedingun⸗ 
gen, die wir gefaͤlligſt bei uns zu erfragen bitten, ein⸗ 
gehen, bemerken wir noch hinſichts des Leſepreiſes, daß 
derſelbe auf 32 Thlr. für die Wintermonate 1843 —44 
feſtgeſtellt iſt, fur ein Quartal aber 2 Thlr. beträgt. 
Zur Theilnahme ergebenſt einladend, empfehlen ſich 


2. Sanne & Co. 


Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard, 

Duͤmmler in Neuſtrelitz, Bunslow in Neubrandens 

burg, ſo wie in allen andern Buchhandlungen, in Stet⸗ 
tin in der Unterzeſchneten, iſt zu haben: 


Vom Wiederſehen 


und der Fortdauer unſerer Seele nach dem 


| Tode. 

Vom großen Jenſeits, dem wahren chriſtlichen Glauben, 

dem Daſein und der Liebe Gottes, nebſt erbaulichen 

Betrachtungen uͤber Tod, Unſterblichkeit und Wieder⸗ 
ſeben. Vom Dr. Heinichen. Preis 19 ſgr. 
Ueber das Jenseit und alles das, was darin ru 

erwarten ist, giebt diese erbauliche, belehrende 

Schrift treffliehe Aufschlüsse. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 


Moͤncherſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


In der untenzeichneten Buchhandlung ict zu haben: 

Für Kaufleute, Droguisten, Apotheker, Weinhänd- 

ler, „Fabrikanten, Manufacturisten, Makler u. s. W., 

und alle Diejenigen, welche sich dem Geschäfte 
derselben widmen wolken. 


Die Handelsſchule. 


Real⸗Encytlepaͤdje“ der Handelswiſſenſchaften. Enthal⸗ 
tend Belehrungen über den Handel und ſeine verſchie⸗ 
denen Zweige; die kaufmaͤnniſche Rechenkunſt; Cours⸗ 
betechnung; Corxeſpondenzz die doppelte und einfache 
Buchhaltung; alle Arten kaufmaͤnniſcher Aufſaͤtze; den 
Waaren⸗, Wechſel⸗ und Stagfepapiethandel; Sechan⸗ 
del; das Land⸗ und Seefrachtwefenz über Handlunzs⸗ 
geſellſchaften, Aſſecuramſen ꝛc. Für Jünglinge, welche 
ſich dem Handel und Fabrikweſen widmen wollen Nach 
den neueſten Quellen und beſten Hülfsmitteln bearbeitet 
von A. F. Sicher. Eifer Band (in 2 Abtheilungen. 
1086 enggedruckte Seiten). Dritte Auflage. Preis 
1 3 3 Thlr. 11 far, . 
Dieſes Werk erfreut ſich mit Recht des allgemeinſten 
Beifall in der kaufmäntziſchen Welt, weil es ſich durch 
Gediegenheit und Gründlichkeit vor allen hnlichen Schrif⸗ 
tan hoͤchſt vertheilbaf' auszeichnet. Nicht nur allen 
Juͤnglingen, welche fich der Handlung widmen, fondern 
auch dem praktiſchen Kaufmann, dem Banguier, dem 
Fabrikanten, dem Makler, ſowie überhaupt Jedem, der 
Handelsgeſchaͤfte irgend einer Art treibt, darf dieſes 
Werk ſeiner hohen Brauchbarkeit wegen empfohlen wer⸗ 
den. Gegenwaͤrtige Auflage iſt überdies außerordentlich 
bermehrt und vielfach verbeſſert, fo daß ſolche den Zeit⸗ 
bedurfniſſen in jeder Hinſicht vollkommen entſprichl. — 
DERITER / 5 \ 


Belletriſtik zu bereiten 


des Handels. 2 


2) Die Engliſchen Docks 


grenzenden Laͤnder. 


Des üſten Bandes I, Abtheil, entbaͤlt: 1) Geſchichte 

Vom Handelsſtande. 3) Allgemeine 
Belehrungen 4) Vom elde. 5) Boni Ces bit und 
don den Jinſen. 6) Von den Kuſtallen und Betfügun⸗ 
gen kur Beförderung des Hard.Ik. 7) Markanllliſche 
Terminologie oder faufmanneiches Wörterbuch. 8) Die 
Comtoir⸗W eſſenſchoft — Die II. Abtheil enthlt: Woll⸗ 
ſtaͤndiges kaufmänniſches Rechenbuch bon Hir ſch Jo e ph. 
— Der 2te Band (Aa 3 Thlt.) : 1) Die Buck hal⸗ 
tung. 2) Seefrachtſahrweſen. 3) Vſſecurag en. 4) ihre 
tenhaudel. 5) Zoͤlle und Gefaͤlle; Preufiſche Zollver⸗ 
koſſung, 6) Das Speditſonsgeſchäft. 7) Werth und 
Pieisbeſtimmung der MWaaren. 8) Uetlenweſen, 9) Fluß⸗ 
ſchifffahrts⸗Acten. 10) Rheinſchifffahrt. 
Band (az Thlr.): 1) Packhofe, Niedetkagen, Börſen. 
3) Die Banken der verſchie⸗ 
denen Lander, 4) Von den Staatspapfeten und dem 
Handel mit denſelben. 5) Von den Mümen. 6) Ueber 
das Verfahren in Dandelsftteitigfeiten. 7) Vereine zum 
überfeeifchen Handel. 8) Handelstractate und Handels⸗ 
vertraͤge. 9) Die Münzen, Maße und Gewichte der 
vorzüglichſten Handelsplaͤte Deutſchlands und der an⸗ 
Der Preie des ganzen Werkes iſt 
7 Thlr. f : 


Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 


in Stettin. C. F. Gutberlst. : 
Stuttgart. Bei ung if erfbienen und bei L. Weiß 
in Stettin, fo wie in jeder andern ſoliden Buchhandlung 
Preußens zu haben: ; 
Handbuch über Deutſche Sprache und Derhograpbie 
in Verbindung mit methodiſchen Sthluͤbungen, zum 
Gebrauch in Volksſchulen und in den Elementar⸗ 
klaſſen der Lateiniſchen und Real⸗Lehranſtalten. Von 
J. G. Brude, Schulmeiſter iu Canſtatt. gt. 8. 

br: 2 gr Sr, 
Dieſes Werk, vou einem anerkannt tüchtigen Schul⸗ 
manne verfaßt und aus prakfiſcher Erfahrung bervorge⸗ 


gangen, enthalt über Deurſche Sprache, Orthographie 


und Stylubungen Alles, was ein Lehrer in der Volks⸗ 

ſchule nur wünfhen kann. Was ſich Gutes in fo vielen 

Schriften, die die genannten Penſen behandeln, zerſtreut 

findet, das findet man bier veteint. 5 

Offenbarungsglaube und Kritik der hibliſchen 
Geſchichtsbücher am Beiſpiele des Buchs Joſug in 
ibrer nothwendigen Einheit dargethan von G. A. 
Hauff, Ptofeſſor, Stadipfarret in Waldenbuch. 
gr. 8. br. 1 Thlr. 18 ggr. 

Der erſie Theil dieſer Schrift erweist gus dem Weſen 
des Offenbarungsglaubens die Nathwendigkeit einer ge⸗ 
nauen, rückſichtsloſen hiloriſchen Forſchung bei der Be⸗ 
handlung der bibliſchen Schriften, Nachdem fo der 
Kritik ihr Boden geſichert iſt, ſtellt ber weite Theil eine 
jenem Ergebnſß gemäße Unterſuchung üter das Buch 
Joſua an. Der Exfund dieſer Kritik wird ſodann im 
dritten Theile zu Grund gelegt, um den Begriff der 
Goitlichkeit der heiligen Schrift nach den drei Haupt 
ſeiten: Glaubwürdigkeit, Offenbarung, Inſpirgtion, ges 


nauer zu beſtimmen.“ 2 van . 

Robert und feine Gefährten. Eine Enählung 
fur die Jugend vom Verfaſſer des „Robinſon Eruſoe “. 
Nach dem Engliſchen. Mit illum. Kupfer. 103 
Bogen, Schillerformat. Hübſch cart. 12 gr. 


Eine hoͤchſt unterhaltende und lehrreiche Erzählung des 


berühmten Verfaſſers, bisher in Deutſchland noch unbe⸗ 
( * 


— Der te. 


Ye 


kannt, — voll ſpannender ituatfonen und feiſcher Le⸗ 
bensbilder, nach Campe's Weiſe für die Jugend und ihre 
Freunde bearbeitet. N ART 
Weihnachtsblüthen. Ein Almanach für die Jugend 
auf das Jahr 1844. In Verbindung mit Andern 
herausgegeben bon Dr. G. Plieninger, Siebenter 
Jahrg. Mit vielen Bildern. Eleg. geb. 1 Thlr. 
Es erfiheint hier der ſiebente Jahrgang dieſes allge⸗ 
mein beliebten Taſchenduchs welches die gusgezeichnetſten 
Jugend⸗Schrifiſteller Deutſchlands zu feinen Mitarbei⸗ 
tern zähle und von Alt und Jung mit gleich lehhaftem 
ntereſſe geleſen wird. Derſelbe enthaͤlf Beiträge von 
Ehr. v. Schmid, G. Schwab, C. Stoͤber, W. Hey, 
G. H. v. Schubert, F. Güll, Ehr. Barth, J. ul, Biſ⸗ 
finger, E. Müller, Ii Kraie, L. Mezger, G. Nieritz, 
J G. Moſer und dem Herausgeber. Dieſe Namen 
bürgen zum Voraus für die ausgeieichnete Gediegenheit 
dieſes Werkes. Chr. Helferihe Buchbandlung. 


Anzeigen vermiſchren Inhalts. 
Mit Bezugnahme auf die in heutiger Zeitung be⸗ 
- Hindfiche Bekanntmachung des Magiftrats zeige ich hier⸗ 
durch an, daß von mir Granit⸗Trottoſtplatten für den 
billigen Preis von 10 far. pro Fuß inel. der Anfuhr⸗ 
und Verlegungskoſten geliefert werden. Etwanige Be⸗ 
ſtellungen bitte ich recht bald bei mir machen zu wol⸗ 
len, damit ich hinſichtlich des Transports u, ſ. w. das 
Noͤthige rechtzeitig zu veranlaſſen in Stand geſetzt werde. 
a W. Färber, Steinmetzmeſſter, 
e Mladdrinſtraße No, LO b. 
Wohnung und Bekoͤſtigung findet ein junger Mann, 
wo ſchon ein anderer in gleichem Verhaͤltniß wohnt, 
Moͤnchenſtraße No. 458, zwei Treppen hoch. 


Bei herannahenden Winter Vergnügungen 
bringe ich in Erinnerung, daß woͤchentlich zweimal, 
Dienſtags und Freitags, Glacs⸗Handſchuhe bei mir 
gewaſchen wie auch gefaͤrbt werden. . f 
Marſtaller, Handſchuhmacher, Moͤnchenſtr. No. 608. 
Tabacks Fabrik von D. Lentz, 5 
ec Schuhſtraße No. 141. 10:00 
Einem geehrten Publikum und insbeſondere meinen 
werthen Geſchaͤftsfreunden erlaube ich mir hiermit die 
ergebene Anzeige, daß durch den Tod meines Schwie⸗ 
gervaters das Geſchaͤft nicht geſtoͤrt werden wird, ſon⸗ 
dern ich dasſelbe mit geübten Leuten fortſetze. Ich bitte dar 
her, das dem Geſchaͤfte bisher geſchenkte Zutrauen auch 
mir nicht zu entziehen, indem ſch mich bemuͤhen werde, 
es auch ferner durch gute und preiswürdige Fabrikate 
au erhalten. Wittwe Lentz. 
Bei meinem Etablſſſement empfehle ich mich zur An⸗ 
fertigung jeder Art von Buͤcher⸗Einbaͤnden und ver⸗ 
ſpreche bei reeller Bedienung moͤglichſt billige Preiſe. 
Meine Wohnung it Pelzerſtraße No. 803. 
X EEE Toͤpler, Buchbinder. 


Lu verpachten: 8 HR REISE 
Su: 3 am e dem 150 
werder gegenüber, 3 d. Morg. 15 R. 
Pelzerstrasse No. 801. 1 15 5 IR ne . 
e Sehr gute Lichtbilder, namentlich Portraits, 
werden in den Stunden von 10 bis 3 Uhr im Garten 
des Gaͤrtners Herrn Robloff, Pladrin No. 117 b, zu dem 
auß erſt billigen Preiſe bon 1 Thlr. 20 fgr. angefertigt. 


Comptoir und Weng a 
‚, Alexanter Mactzki. 


ist jelzt Hagensträsce No, 34. 

VE Dieimigen, welche Pfaͤnder bei mix niede gelegt 
ben haben und dieginſen darauf rückſtaͤndig find, fordere ich 
hierdurch auf, ſolche ſpaͤteſtens bis den ſten De⸗ 

E cember d. J. zu berichtigen; widrigenfalls ich auf 
gerichtlichen Verkauf der Pfaͤnder antragen muß. 

i . L. Primo, Frauenſtraße No. 894. 8 


Getreide mRarkt⸗preiſe. 
Stettin, den 4, November 1843. 


Weizen, 1 Thlr. 277 fgr: bis 2 Thlr. 22 igr. 
Mog gen, llͤ»˙% 1. 171 
Gepe, 1 * — „ FR | 22 
Hafer, JFF 
Erbfen, FERNE t 2 


Fonds- und Geld- Cours. | Preusg, Gour- 


Berlin, rom 4 November 1843. 


Staats-Schuld-Scheine ga 33104 
Preuss. Engl. bl. ationea 30. 4 1028 
Prämien-Schein» der Scehündl.— — 
Kur- ad Neumärk. Schuldverschtelb. .& 32 102 
Berliner Stadt⸗ Obligationen 3411024 
Danziger do- in Teiles — | 48 — 
Westpreüss. Pfündbrie fs 34 — 1003 
Grossherzegl. Poseusche Flaudbriefe 4 1063 — 
do-. do. do. 341014 
Ostpreussische : do. $ 31 1042 
Pommerache do. 3 — 
Kur- und Neumätkische 40. 33 — 
Schlesische do, 33 1014 
Goldialimanee ee — — 
ter iedriclsd“ or N — 137 2 
Andere Goldmünzen à 5 hl.... bo 121 7 
Discollto cwhnn a TEE EEE ER ren 7 
Acetie n. 3 
7 Berlia-Potsdamer Eisesbahs 5 156 
do. do. Prior.-Actien , ... 44 — 
Magdeburg-Leipziger Eisenbahn — — 
do. do, Prior. -Aetlen 44 — 
Berlin- Anhalt. Eisepb ann — 1467 
do, do, Prior, Actien 4 — 
Düsseld.-Elberf. Eisenbabn 5 74 
do, do, Prior,-Actlen 4 944 
733 
Da 
Berlin 9 5 
do, ge. Prior Rotien . 41047 
Oper-Sehlesisehe Eisenbahm . 4 12850 
Berlin- Stettiner Eisenbahn Litt. K. — 1182 
do., do. do. Litt, . — 1182 
"Magdeb,-Halberstädter Elseub an 4114 
* 1 e 1 n 
Beilage 


Vom 6. November 1843 | S 


Beilage zu No. 133 der Königl. privilegisten Stettiner Zeitung, 


Gerichtliche Vorladungen. 
Edietal⸗ Citation. 

Ueber das Vermögen und die Handlung des hieſigen 
Kart Schwerdtfeger iſt von uns der Concurs eroͤffnet 
und der Liquidatlons, Termin auf 

den bten Dezember e., Vormittags 10 Albr, 
vor dem Herrn Lands und Stadtgerichts⸗Rath Wiebker 
in unſerm hieſtgen Gerichtslokale angeſetzt. Wir laden 
dazu alle Glaͤubiger mit der Anweſſung vor, im Ter- 
mine perfönlich oder durch einen mit Vollmacht und 
Information verſehenen Juſtiz⸗Commiſſarius, wozu wir 


die Juſtiz⸗Commiſſarien Kölpin und Hinze in Paſewalk 


in Vorſchlag bringen, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche ans 
umelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen. Die 
usbleibenden werden mit allen ihren Forderungen an 
die Maſſe praͤkludirt, und wird ihnen deshalb gegen 


die ubrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden. Meckermuͤnde, den 28ſten Augüſt 1843. 


Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 

. Edietal Ladung. 1 3 

Zur Realiſtrung des zwiſchen dem Kaufmann Albert 
Glitzky hieſelbſt und deſſen Ereditoren zu Stande ge 
brachten Accordes durch baare Auszahlung der den 
Glitzkyſchen Glaͤubigern zugeſicherten Accords⸗Hebun⸗ 
gen iſt ein Termin auf den 20ſten November d. J., 
Vormittags 10 Uhr, auf hieſiger Rathsſtube anbe⸗ 
raumt, in welchem ſaͤmmtliche nicht präeludirte Glitz⸗ 
kyſche Glaͤubiger ſich einzufinden und ihre Raten zu 


erheben haben, unter dem Praͤjudize, daß die Hebun⸗ 


gen der Ausbleibenden auf deren Koften und Gefahr 
ad depositum judieale werden genommen werden. 

Datum Bergen, den 28ſten Oktober 1843. 

> Der Magiſtrat bieſelbſt. 
——— ——ꝛ.ꝛ—.ꝛ.ꝛ..—ßv*—,;ß7ĩ¼t7:579b.4ĩ˙—ͤ—— 

Verkäufe beweglicher Sachen. 

Beſten Magdeburger Cichorien habe ich eine Quan⸗ 

tität lagern und verkaufe davon, um ſchnell zu raͤu⸗ 


men, bei ganzen Faͤſſern und auch Thalerweiſe billigft. 
Auguſt Schultz, kl. Oderſtr. No. 1070. 


Alle Sorten Heringe, als: Schott., Sommer und 


roß Berger, Kuͤſten⸗, ſo wie neue Fett⸗Heringe billigſt 
dei Auguſt Schultz, kl. Oderſtr. No. 1070. 


Champagner, die Flaſche zum Preiſe von 25 fgr., 
Arrge und Rum in Gebinden und einzelnen Flaſchen 
bei Auguſt Schultz, kl. Oderſtr. No. 1070. 


Heute ſind wir in Empfang unſerer Frankfurter 
Meßwaaren gelangt, und zeichnen ſich unter denſelben 
beſonders die neueſten und ſehr ſchoͤnen Winter⸗Artikel 
aus, die wir einem hieſigen und auswärtigen Publikum 
beſtens empfehlen. Goöebruͤder Wald. 


Up ſer Lager fertiger Damenmäntel iſt wiederum aufs 
Reichſte aſſortirt, und empfehlen wir diefelben zu ſehr 
billigen Preiſen. Gebr. Wald, 5 

oberhalb der Schuhſtraße No. 624. 
E Poͤckel⸗Gaͤnſefleiſch billigſt bei 1 
f Louis Speidel, Schulzenſtraße No. 338, 


N 


— 


E 


Wintermützen 


für Herren und Knaben, 
in den neueſten und geſchmackvollſten Pariſer 
und von’ den veeſchiedenſten und feinſten El 7 
gant und dauerhaft gearbeitet, fo wie Fiymüpen und die 
allerfiinften Potsdamer Militaitmügen, empfehle ich zu 
den billigſten Preiſen. Ich bitte, genau auf meine 
Firma zu achten. P. Bais, Mütßenfabrikant, 

Bteiteſtr. No. 411, vis à vis den 3 Kronen. 


Bettfedern 


und Daunen find in allen Sorten billig zu haben bei 
f D. Salinger, Breileſtr. No. 362. 


** eee lde NN RR 


: 500 Ellen Gros des Naples, : 
ale in 0 DENER Farben, ſollen? 5 
„ Behufs Aufloͤſung eine o illi — 
$ Dxeifen verkauft Werden b e 
# Cigarren⸗Ausverkauf, Breiteſtr. No. 404, 
& parterre. 

K neee 


* 


* 


* ** 


5 e Malagaer Citronen 38 

in 5 Kisfen und ausgezählt, neue Fraubenrosinon 

in 4 und } Kisten, Spanische Weintrauben, grosse 

Lambertsuüsse billigst, ebenso offerire ich eine 

kleine Parfhie jährige Traubenrosinen in 1 und 

2 Kisten, a 12} Thlr. pr. Cr, um damit zu räumen, 
. G. L. Borchers. 


Mit dem Schiffe „Leonſdas,“ Capt. Otto, empfing 


ich eine Parthie 


25 - Anthony Pflaumen, 

Die Frucht fällt ſehr ſchoͤn aus, und empfehle ich da⸗ 
von im Ganzen und einzeln billigſt. ö 
„Einige fast ganz neue Branküfen stehen sehr bil- 
lig zum Verkauf Langebrückstrasse No, 82, ö 


Krk EEE N Le 


x Gutes Ikuͤß, buchenes Klobenholz, a Klafter * 


7 5 Thlr. „auf dem Rathsholzhofe. Mäberes 2 
3 bei Gebr. Auerbach, 
# Reifſchlaͤgerſtr. No. 132, x 


KREBS Ik 


‚Alle Sorten Kleben- und Knüppel-Brennholz bil- 
ligst aul dem Lundschen Holzhofe in der Unter- 
Wiek. Auf Verlangen liefern wir das Holz auch 
bis rer die Thüre. g 

Kruse et Siebe, Schuhstr. Ne. 861. 

Fichten Klokenholz, so wie fichten und eichen 

Nutzholz, oflerire ich zu äusserst billigen Preisen, 
Robert Philipp, Langebrückstr. No, 82. 


nk Kessrknranskpn een * 
Ausverkauf zurückgeſetzter 
Waaren. 


Mehrfachen Aufforderungen unſerer geehrten Ab⸗ K 
nehmer zu genuͤgen, werden wir auch in dieſem & 
+ Fahre einen Ausverkauf zurückgeſetzter Manuacz $ 
b tur⸗ und Mode⸗Waaxren veranftalten, wir fönnen £ 
jedoch die Verſicherung geben, keine fehlerhafte oder * 


: icte neu eingekaufte unhaltbare; 
Stoffe — ſondern nur von unſerem rellen f 


Lager etwas altere, aber gute, ſolide und achte ? 
+ Waaren zum Verkauf vorzulegen. Br 
Vom Dienſtag den 7ten bis zum 20ften dieſes 
* Monats werden wir in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokal in $ 
z einem beſonderen Zimmer felgende Gegenſtaͤnde, 7 
b jedoch nur zu feſten Preiſen zum Ausverkauf ſtellen: 
Glatte, geſtreifte, earrirte, fagonnirte ſeidene Zeuge, 
glatte, fagonnirte, moixrirte und geſtreifte ſeidene X 
und Atlas⸗Maͤntel, 
Wade Stoffe, diverſe Ball⸗ und Geſellſchafts⸗ 
Kleider, 
bedruckte Percals, Merinos und Mousselin de 
laines, fagonnirte und glatte Thybets, 
glatte und fagonnirte Orleans, Mohairs und 
Twills, . : 
wollene und halbwollene Maͤntelſtoffe und ders. 
gleichen abgevaßte Mäntel, fo wie uͤberhaupt % 
8 1 Sortiment verſchledener wollener * 
toffe, = 
breite achte franzoͤſiſche Zitze und £ br. Cattune, 
Umſchlagetuͤcher, Putztuͤcher, Shawls u. ſ. w. 
Wir enthalten uns zwar jeder Preisbemerkung, 
werden jedoch in der That beweiſen, daß Niemand 
beim Kauf getaͤuſcht wird. = 


J. Lesser & Co.: 
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Goldfiſche und Weinrebenſtoͤcke empfing pr. Capt. 
Otto, Schiff Leonidas, von Bordeaux und empfiehlt 
(erſtere nebſt Glasglocken) Ed. Kolbe. 


N RE ae ll * EN LT Te 


Fertige Damen-Mäntel 


in Wolle und Seide empfingen neue Sendungen 
in den ſchoͤnſten und modernſten Fagons 


J. Lesser & Co, 


eee e 


N Nl 
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\ e Catharinen-Pflaumen 
mehrere Sorten, darunter Imperial-Pffaumen in 
Cartons, bei Ludwig Meske; 


Frisches Selterser Wasser 


bei Ludwig Meske, 
- wa Neue Malagaer Citronen 22 
bel Ludwig Meske. 
J m. 
101 EB Rügenwalder Gänsebrüste 


Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse, 


3 En einem außerordentlich billigen Preiſe zu erſte. f 


eee eee 


Auffallend billiger Verkauf 
von Tuch und Buckskin. 


Eine bedeutende Tuch⸗Fabrik am Rhein muß 2 
wegen erfolgten Ablebens des Chefs derſelben x 
ſchleunigſt aufgelöft werden und muͤſſen zu dem? 
Ende die Beſtaͤnde derſelben in moͤglichſt kurzer * 
Zeit geraͤumt ſein; um dieſen Zweck recht bald 2 
4 N erreichen, ſind in mehreren bedeutenden Staͤdten 7 
Niederlagen errichtet, woſelbſt die vorräthigen? 
* Waaren, beſtehend in allen Gattungen Tuchen * 
Fund Buckskin, zu unglaublich billigen Preiſen? 
J ausgeſchnitten werden ſollen. Ein Theil der Vor⸗ 2 
F raͤthe iſt von Berlin aus, woſelbſt ſich die Haupt- 
„Niederlage befindet, auch nach hier befördert und f 
2 wird ein bochgtehrtes Publäkum auf dieſe Gelegenheit,; 


ausgezeichnet ſchoͤne Nieder- 
laͤndiſche Tuche und Buckskin: 


* 


„ett 


A eee 


en, mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß 1 


x wegen baldiger Auseinanderſetzung faͤmmtlicher Ins 2 
1 tereſſenten kein Opfer geſcheut werden ſoll, um 1 
J nur die Abwickelung des Geſchaͤfts ſchnell herbeis + 
* zuführen, indem der Verkauf nur kurze Zeit ſtatt⸗ f 

R % 


& finden kann. Eine Partie Bucks⸗ 
kin, wovon bedeutendes Lager if, foll etwas z 


über die Hälfte des eigentlichen Werthes, die Elle? 
zu 222 ſgr., 25 fgr., 1 Thlr., 1 Thlr. 5 far. und 7 
2 1 Thlr. 10 for. verkauft werden, eben fo ſollen 


* 


die Tuc, ordinaire und mittel; 
Gattung 15 bis 20 ſgr., feine: 
und extrafeine 1 Thlr. die Elle! 


F unterm Fabrifpreiſe ausgeſchnitten werden und iſt z 
F vorzüglich in ſchwarz großer Vorrath z bei Warıies® 
7 fäufen von 50 Thlr. ab wird noch ein Rabatt be⸗ 
» willigt und werden die Herren Kleidermacher auf 
3 dieſe Anzeige beſonders aufmerkſam gemacht. Auf⸗ 
z träge von außerhalb werden, gegen portofreie $ 
+ Einſendung des Betrages, prompt ausgeführt und f 
z ſtehen fämmtliche Preiſe unbedingt feſt. Die 
E Verkaufs⸗Niederlage für Stettin befindet ſich 


Hühnerbeinerſtr. Ro. 948, f 


* 
* 


* 


* 


* 


* 
* 


in der bel Etage, Ecke des Neuenmarktes. 


* 
* 
2 
* 
. 
. 
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a Die 5 5 
Putzhandlung von F. E. Zander, 
Neuenmarkt No. 24, Hinter dem Rath haue, 


empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager geſchmackvoll und 
nach den neueſten Muſtern gearbeiteter Damenbuͤte in 
Sammet, Velpel, Atlas und Seide, zu den billigſten 
Preiſen, Hauben in Blonden und Tall von 15 ſgr. an, 
Hut⸗, Hauben⸗ und Baklblumen, 5 — 


N 


Di Die ; 
„ * i 2 
Conditorei und Bonbon⸗Fabrik 
von f f 
C. H. Wedell aus Berlin, 

kl. Domſtraße No. 69, nahe der Bollenſtraße, 
erlaubt ſich einem hochgeehrten Publikum einige Preis⸗ 
bemerkungen ſeines Fabrikats zu machen, als; Baum⸗ 
kuchen, ungarnirt von 1 Thlr. 15 ſgr. an, und recht 
huͤbſch garnirt von 2 Thlr. an, Baumtorten, ungar⸗ 
nirt von 20 ſgr. und recht zierlich beſpritzt und belegt 
von 1 Thlr. an. 1 5 

Alle übrigen ungefuͤllten Torten, als: Sands, Mandels, 


Königs-, Brod⸗, Mohn, Portugieſer und Bisquit⸗ 


Torten u. dgl. m., ſehr gut beſpritzt und belegt, von 
15 fgr. an. =‘ ; 121 

Ferner alle übrigen gefüllten Torten, als: Berliner, 
Wiener, Chineſiſche, Nuß⸗, Punſch⸗, Eitronenz, Apfel⸗ 
finens, Marien, Kathalani, Sonntags- und Nelſon⸗ 
Torten und alle übrigen gefuͤllten Torten, die der Raum 
hier anzuführen nieht geſtattet, ſehr ſchoͤn beſpritzt und 
belegt, von 20 fgr. an, ſo wie viele andere kleine Toͤrt⸗ 
chen a Stuck 1 for. und eine bedeutende Auswahl 
Thee- und anderes Backwerk findet man ſtets vorraͤthig⸗ 
Auch findet man täglich eine huͤbſche Auswahl friſcher 
Baͤrmwaaren, als: abgeriebene Suͤſten und Napfkuchen, 
Plunderpraͤtzel, Kaffeekuchen, Thee- und geroͤſtete Zwie⸗ 
backe, letztere mit Roſinen, 8 für 1 fgr., von beſonde⸗ 
rer Güte. { 

Beſtellungen auf obige Artikel werden mit Dank 
entgegen genommen und gewiß zu ganzer Zufrieden⸗ 
heit ausgeführt werden. 5 er 

Auch erlaube ich mir gleichzeitig die Preiſe meiner 
Bonbon und Confecturen in Erwähnung zu bringen, als: 
alle Sorten der feinſten Bonbons, wie Ro⸗ 
fen, Vanille⸗, Citronen⸗, Chocoladen⸗, Althee⸗ und 
Moorrüben⸗Bonbons, letztere find. beſonders gegen den 
Huſten zu empfehlen, das Pfd. 10 ſgr., das 
viertel Pfund 3 ſgr. 5 

Alle Sorten der feinſten Confecturen, 
wie ſuͤße und bittere Macronen, gebrannte Mandeln, 
Chocoladenplaͤtzchen, Bruſtkuchen, uͤberzogenen Kalmus, 
Magen-Morfeille, Geduldkuchen und Vanilleplaͤtzchen, 
das viertel Pfund 3 for. 

Pfeffermunzkuchen, Ligueur⸗Bonbons mit verſchiede⸗ 
nen Füllungen, uͤbergoſſene Mandeln und Pomeran⸗ 
zenſchaalen, das viertel Pfund 4 ſgr. 

Liqueur⸗Figuren in mannigfaltiger Auswahl, 
welche ſich vorzuͤglich zu Geburtstags⸗Geſchenken eignen, 
das viertel Pfund 4 ſgr. 6pf., Chocolade von acht 


fgr. bis 1 Thlr. das Pfd., bei Abnahme von mehreren 


Pfunden Rabatt. ö 
Portofreie Beſtellungen mit Beifügung des Betrages 

Set ſchnell und gewiß zu ganzer Zufriedenheit aus⸗ 

gefuͤhrt. } 1 a ae 


Ger. Gänsebrüste @ 
2 Trische Holst. Austern ® 
Stürmer & Neste. 


bei 


Proel 


99e. 

4 : Ken} 
5 Brochirter Thybet 2 
Ezu Damenkleidern und Mänteln it in ber 3 
8 deutender Auswahl u. in den herrſchendſten Farben 
©. vorräthie ‚und ſoll, um gaͤnzlich damit zu raͤumen, 
© ſpott illig verkauft werden in der Tuche 


6 Niederlage 


Hühnerbeinerſtr. Ro. 948, i 


© 
5 
65 bel Etage, Ecke des Neuenmarktes. ; 
Cerec EEE ER £ 


Gewirkte Cachemir⸗Weſten, 


brillante Muſter, ausgezeichnet fein und ſehr billig 
in der Tuch⸗Niederlage aus Berlin f 
Huͤhnerbeinerſtraße No. 948, bel Etage. 


. eee eee Er eee, ge 
* 2 


5 e e Das 1 2 
Hamburger Cigarren⸗Ausverkaufs⸗ 

Lager, Breiteſtraße No. 404, : 
wird von nun an die noch hier anweſenden bedeu⸗ 
tenden Vorraͤthe von alter reeller Waare mit 

15 bis 20 pCt. billiger als bisher 
weggeben. Der Grund dieſer Herabſetzung der fo !? 
F ſchon aͤußerſt billig geſtellten Preiſe iſt eine Ver⸗ 
1 fuͤgung der Intereſſenten dieſes Lagers, wonach 
F binnen 4 Wochen ſolches ganzlich geraͤumt fein“ 
muß. Jeder Käufer wird fich von der Wahrheit £ 


N A 
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* 


** 


2 des oben Geſagten überzeugen, daher um zahle 2 
F reichen Zuſpruch gebeten wird. ; 2 
Stettin, den 1ſten November 1843. — * 


Nein, eee eee 
— 8 — — r f 3 
So eben erhielten wir eine Partie ganz feine 


Glace-Handschuhe it alen nur 
möglichen Farben und offeriren dieſelben zu den Spott 
preifen von 5 und 72 ſgr. a Paar. 
. D. Steinberg & Co., 
Neuenmarkt⸗ und Frauenſtraßen⸗Ecke No. 926. 
Da ich mich mit Anfertigung von en in den 
neueſten Fagons beſchaͤftige und eine Auswahl davon dar⸗ 
biete, fo bitte ich um geneigten Zuſpruch. Befonders 
empfehle ich echte ſchwarze Sammethuͤte zu 3 Thlr., 
Halb⸗Sammethuͤte zu 2 Thlr., ſo wie jede Aenderung 
der Hauben und Huͤte führe ich auf das Geſchmack⸗ 
vollſte und Billigſte aus. Auch wal ich Blonden 
und färbe ſeidene Zeuge und Crép in allen Farben. 
W. Nicolai, Moͤnchenſt. Ro. 473, im Laden. 


Zwei tüchtige braune Wagenpferde 
ſtehen zum Verkauf bei H. Moſes, Heumarkt No. 46. 


Ne rr 
* Macintoſh⸗Regenroͤcke, mit und ohne Tuchuͤber⸗ £ 
zug, Sack⸗Paletot⸗ und Mandarin⸗Roͤcke, fo wie a 
2 die modernſten Beinkleider- und Weſtenſtoffe em⸗ 
* pfiehlt Friedr. Marggraf. 2 
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um den Reſt einer Ladung Torf ſchnell zu raͤu⸗ 


men, welcher von vorzuͤglicher Heizkraft und geruchfrei 


ift, liegt am Kloſter jetzt das Tauſend zu 1 Thlr. 
20 fgr. zum Verkauf und erhält man die Anweſſung 
bei A. F. Wolter, Bollenſtr. No. 763. 
Ver miet bungen. 
Ein Pferdeſtall zu 3 a 4 Pferden, Heu, und Stroh⸗ 


gelaß und eine einzelne Stube dazu vermiethet billigſt 


H. Moſes, Heumarkt No. 46. 
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Papenſtraße No. 308 ſind die Ober⸗Etagen im Gans 
zen oder getheilt zum Affen Dezember zu vermiethen. 
A. Siebner 
Baumſtraße No. 989 ſſt eine Tiſchlerwerkſtaͤtts zu 
vermiethen. BEER 
Grapengießerſtraße No. 159 iſt die ate Etage zu 
vermiethen. ie Gollniſch. 
* Zum Aften April k. J. if eine bel Etage zu 
vermiethen doi 3 C. Herroſce. 
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Löcknitzerſtraße No. 1029 iſt fogleih ein trockner 
Keller zu vermiethen. A 
In meinem Haufe Moͤnchenſtraße No. 434 iſt in der 
dritten Etage 17706 0 Stube nen dahinter 
iegendem lafkabinet fogleich. zu vermiethen. 
5 RAN 11 f . W. Rebkopf. 
Am Fiſchmarkt iſt nach vorne heraus eine moͤblirte 


Stube zu vermiethen. Das Nähere in der Zeitungs⸗ 


Expedit lo. ; BT 
Bau⸗ und Moͤnchenſtraßen⸗Scke No. 477 iR ein freunde 
liches Quartier von 3 Stuben, nach vorne heraus, nebſt 
Zubehör, in der Ae Etage ſogleich oder zum ſten Ja⸗ 
nuat 1844 zu vermiethen. Ge 

Remiſen und Böden verſchledener Groͤße offerirt im 
Speicher No. 50 b.:: A. Schultze und Guſtav 
Wellmann. N i I ’ 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 

Ein unverheiratheter Gärtner, welcher gute Zeugniſſe 
ſeiner Brauchbarkeit beizubringen hat, kann ſich bei 
dem Gaſtwirth Herrn Beyer, Nagelſtraße No. 1012, 
melden und hat derſelbe ein gutes Honorar zu ge⸗ 
wärtigen. E l e 

Ein gewandter Handlungediener der Material⸗Waa⸗ 
ren⸗ Handlung, der gute Aiteſte aufweiſen kann, wird 


ſogleich geſucht. Das Naͤhere in der Zeitungs⸗Expedition. 


Handlungs⸗Commis und Lehrſinge, Brennerei und 
Oekonomi⸗Inſpectoren, Wirthſchafterin, guslehrer und 
Geuvernante, fo, wie auch andere Haus⸗Offieianzen, als 
Gärtner und Jager 2c., finden ſoerwährend Anſtellung 
und können ſich deshalb melden im Adreß⸗ and Commiſ⸗ 
ſions⸗Comtoir bei Bernfee und Gloth in Steitin. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
R Einem biefigen und auswärtigen geehrten Pu⸗ 
‚blito widme ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
am hieſigen Orte mit dem heutigen Tage ein 
. Putz ⸗Geſchaͤft 
etablirt habe. h 8 N 
Durch prompte und forgfältige Ausführung der, mir 
üͤtigſt anvertrauten Arbeiten ſchmeſchle ich mir, den 
N eines geehrten Publikums vollkommen 
zu entſprechen. Wollin, den Zten November 1843. 
Emilie Bachsmann. 


Erwachſenen und Kindern Tanz⸗Unterricht 


Die Vaterlaͤndiſche Fener⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Elberfeld, deren Reſpektabllitäaͤt in 
Abmachung vorgefallener Schaͤden verbuͤrgt iſt, fährt 
fort, jede Art von Verſicherung gegen Feuersgefahr, 
in der ihr durch das Statut und deſſen Genehmigung 
angewieſenen Ausdehnung zu den billigſten, mit den 
den andern Societaͤten gleichen mie zu uͤbernehmen, 

Ich empfehle zu Anträgen für dieſelbe ſowobl meine 
Haupt⸗Agentur, als die Agenturen der Herren 

Bar N. Jesperſen in Coͤslin, 
LGontzel in Paſewalk, 
M. Brelow in Stargard, 
C. Merſeburg in Anklam, 
E. D. Aron in Neuſtettin, 5 
F. W. Hintze in Swinemünde, 


wo ſtets Formulare zu den Aufgaben zu haben find. 
43 


1843. 

A. Lemo ning. 

5 as Dampfſchiff „Wollin“ 

faͤhrt A 

jeden Donnerſtag, Morgens 

uhr, von Stettin nach 

TE E ö Wollin und Cammin und 

jeden Freſtag, Morgens 9 uhr, von Cammin nach 
Wollin und Stetlin zurück. a 


Geſchaͤftseroͤffnungs⸗Anzeige 
der Conditorei und Bonbon; Fabrik 


von C. H. Wedell aus Berlin 
kl. Domſtraße No. 691, nahe der Bollonſtraße. 


Stettin, den 15ten Juli 


Dem pochgeehrten Publlkum die ergebene Anzeige, daß 


ich am hieſigen Platze eine Conditorei und Bonbon⸗Fa⸗ 
brik etablirt und eroͤffnet babe, und empfeble die⸗ 
ſelbe dem gütigen Wohlwollen eines wertbgeſchaͤtzten 
Publikums. Stettin, den aten November 1843. 
C. H. Wedell, Conditor aus Berlin. 
Mitte November werde ich in Stettin eintreffen, um 
f zu erthellen. 
Da meine Lehr⸗Methode dort noch nicht bekannt iſt, 
fo erlaube ich mir zu bemerken, daß ich in Einem Cur⸗ 
ſus von 30 Stunden glle geſellſchaftlichen Taͤnze, mit 
befonderev Berückſichtigung einer grazioͤſen Koͤrperhal⸗ 
tung, lebre, und hade ich dieſe Mekhode nicht allein 
in den groͤßten Staͤdten Deutſchlands, fondern auch in 
Petersburg, London und Paris mit dem guͤnſtigſten 
Erfolg in Anwendung gebracht. ee f 
Senger, Königl, Solo,Taͤnzer in Berlin. 
Ich mache mir ein Vergnügen daraus, Herrn Sen⸗ 
ger zu empfehlen und werde gern Anmeldungen für 
ſeinen Unterricht annehmen. Leon Saunier. 
N Lotterie,» An z eig e. 3 
Die reſp. Intereſſenten der Ssſten Lotterie, welche 
bei uns auf laufende Rechnung ſpielen, werden hiemit 
ur Vermeidung aller Meiterungen hoͤflichſt evfncht 
ich beſonders davon Ueberzeugung zu verſchaffeu, daf 
ſie zur Aten Klaſſe die ihnen kommenden Looſe richtig 
erhalten haben und uns, wo dies nicht geſchehen, da⸗ 
von ſchleunigſt Anzeige zu machen. Nach Anfang der 
am Iren d. M, beginnenden Ziehung iſt etwanigen 
Irrthuͤmern nicht mehr abzuhelfen, weshalb wir uns 
durch dieſe Anzeige von ſpaͤterer Verantwortlichkeit 
entbinden wollen. i S 5 
1 J. Wilsnach, J. C. Rolin, 
Koͤnigl, Lotterie⸗Einnehmer. 
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